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Dersonalien.
Seine Moajestät der Kaiser haben Allergnädigst geruht, den bisherigen kommissarischen

Hilfsarbeiter im Reichs-Kolonialamt Dr. Marquardsen sowie den bisherigen ständigen Hilfsarbeiter
im Reichs-Kolonialamt Regierungsrat Dr. Hardy zu Geheimen Regierungsräten und vortragenden
Räten im Reichs-Kolonialamt und den bisherigen Bezirksamtmann beim Koaiserlichen Gonvernement

von Deutsch-Südwestafrika Dr. von Vietsch zum ständigen Hilfsarbeiter im Reichs-Kolonialam

unter Verleihung des Charakters als Regierungsrat zu ernennen.

Uachruf.
Kanzleigehilfe Richter f.

Nach einer hierher gelangten Mitteilung ist der Kanzleigehilfe beim Kaiserlichen Gonverne=
ment von Deutsch-Ostafrika

Herr Alfred Richter,

der als Unteroffizier der Reserve zur Verstärkung der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika eingezogen

war, im November 1916 an den Folgen einer Verwundung im Schutzgebiet verstorben.

Der Verstorbene, der Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und der Königlich Sächsischen

Riiedrich August-Medaille in Silber mit dem Bande für Kriegsdienste war, stand seit dem 1. März
1914 im Dienste des Kaiserlichen Gonvernements von Deulsch-Ostafrika und hat sich als fleißig

und zuverlässig erwiesen.

Ehre seinem Andenken!

Berlin, den 27. Juli 1917.

Der Staatssekretär des Reichs-Kolonialamts.

Solf.
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S dichtamtlicher Teila#ccc#.

Aus den Krchiven des belgischen Kolonialministeriums.

JZehnte Veröffentlichung.“)

Ein amtliches beigisches Urteil über die Verletzung der Handelsfreihelt am Kong0

durch den Kongostaat und über dessen Oonopolwirtschaft.

In dem Kampf um die Frage der Zulässigkeit und der Vereinbarkeit mit den Bestimmungen

der Berliner Kongoakte des von Leopold II. 1891/92 eingeführten Domanialsystems, das das

Monopolwesen und den auf die Eingeborenen rücksichtslos ausgeübten Arbeitszwang bzw. die Ein-
führung der Steuerleistung in Gestalt von Lieferung von Bodenprodukten, vor allem von Kautschuk,

zur Folge hatte, sind Ströme von Tinte geflossen. Berge von Akten, Büchern, Broschüren und

Zeitungsartikeln pro und contra haben sich aufgehäuft. Die Parlamente in England, Belgien und
Italien, auch der Deutsche Reichstag haben sich mit der Frage befaßt, die in den belgischen Kammern
jahrelang zu den heftigsten Auseinandersetzungen geführt hat. Gesellschaften, wie in England die
. Congo Reform Asscciation= unter Führung von E. D. Morel, in Deutschland die „Kongoliga zum

Schutze der Eingeborenen“ unter E. Vohsen, in Belgien die Fédération pour la défense des

intérets belges à l'strangere, sind zur Bekämpfung oder zur Verteidigung der Zustände am Kongo
ins Leben gerufen worden. Ein mit ungemessenen, aus den unkontrollierten Einnahmen der Fon-

dation de la Couronne fließenden Mitteln gespeistes System von Agenten suchte in den Vereinigten

Staaten mit Unterstützung des Klerus die dortige gegnerische Bewegung und den Kongreß zugunsten
des Kongostaates zu beeinflussen. Ein geschickt geleitetes und ad hoc geschaffenes Pressebureau, das

mit Bestechungsgeldern nicht zu sparen brauchte, gewann mit Erfolg einen erheblichen Teil der

belgischen Presse, erstreckte seine Tätigkeit auch auf Deutschland, Osterreich, Italien, Frankreich und
England. Nicht ohne Erfolg, besonders in Deutschland, suchte es die Meinung zu verbreiten, daß
der Anlaß zu dem von England aus geführten Kampf gegen die Zustände am Kongo ausschließlich

in dem dort entstandenen Neid auf die glänzende Eutwicklung und das Emporblühen des kongo-

lesischen Handels zurückzuführen sei, und daß England im stillen danach strebe, sich des Kongostaates
zu bemächtigen. Das lief auf eine bewußte Irreführung der öffentlichen Meinung hinaus. Ein

zeitweiliger Leiter des Pressebureaus, Professor Rolin, verstieg sich zu folgender Verteidigung des
Systems: „Et duand meme il serait prouv#é duc le systeme du travail foreé est, de tous les

ystemes coloniaux, celui qui prete le plus aux abus, duand méme il serait prouwé du’il est

caractérisé par le taux le plus élevé de criminalité coloniale, encore faudrait-il P’approuwer ei

T’appliquer parce du'il est necessairc.“

Solche Ansichten sind nur dann verständlich, wenn man den Kongostaat nicht als eine

Kolonialmacht, sondern als ein Finanzunternehmen auffaßt, das er schließlich auch der Hauptsache
nach war. Seine Erträgnisse sollten nicht der Kolonie selbst, sondern ganz anderen Zwecken zugute
kommen.

Was schließlich auch alles zur Verteidigung des Leopoldinischen Systems geschrieben, gedruckt
und geredet worden ist, es wurde hinfällig allein durch die Tatsache, daß nach der Annexion und

nach dem Ableben Leopolds auf allen Gebieten der Verwaltung seiner Schöpfung sehr einschneidende
Anderungen und Reformen allgemein als dringend nötig anerkannt worden sind und sich durchgesetzt
haben. Ein genugsamer Beweis, daß das alte System eben verfehlt und für die Allgemeinheit
äußerst chädlich war. .

Schon als der Kongo-Souverän seine Abkehr von der ihm durch die Kongoakte vor-

geschriebenen Stellung in den wirtschaftlichen Fragen vollzog, hatte das belgische Ministerium der
Auswärtigen Angelegenheiten durch den Minister Beernaert seine warnende Stimme erhoben und

vor der neuen Politik und ihren Folgen vergeblich gewarnt.

Ein neuerdings aufgefundenes Aktenstück aus dem Jahre 1908 läßt erkennen, daß dieses
Ministerium seiner Ansicht über die Unvereinbarkeit der kongolesischen Monopol= und Domanial-

wirtschaft mit den Bestimmungen der Kongoakte treu geblieben ist.

*) Val. zuletzt „D. Kol. Bl.“ 1917, Nr. 13/14, S. 189 ff.
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Bemerkenswert an dem im nachfolgenden zum Abdruck gebrachten Dokument ist besonders

die Art und Weise, wie in demselben die zahlreichen Rechtsgutachten, die der. Kongostaat zur

Verteidigung seiner Maßnahmen sich gegen gutes Honorar hatte anfertigen lassen, beurteilt werden
und wie in denselben nachgewiesen wird, daß diesen Gutachten samt und sonders ein fundamentaler
Jrrtum zugrunde liegt und daß daher das Monopolsystem des Kongostaates die volle Verurteilung
verdiente, die es von seiten der Gegner des Leopoldinischen Systems erfahren hat.

Der ungenannte Verfasser der Denkschrift befürwortet, der englischen Regierung gegenüber
zu vermeiden, in eine Erörterung der Berechtigung der von der Kongoregierung befolgten Methoden

einzutreten. Ferner wird abgelehnt, der englischen Regierung damals schon die gewünschten aus-
führlichen Mitteilungen über die zur Abstellung der Mißstände geplanten Maßnahmen zu machen.
Das erscheint verständlich und in der Sache begründet. Bei der großen Tragweite der geplanten
Resormen auf die finanzielle Lage der Kolonie und auch auf die des Mutterlandes mußte es der

Regierung geboten erscheinen, mit aller Vorsicht vorzugehen und sich nicht durch die Abgabe be-
simmter Erklärungen von vornherein festzulegen und sich die Hände zu binden. Man sieht aus der

Denkschrift auch, daß deren Verfasser die großen finanziellen Schwierigkeiten, die sich für Belgien
aus der Annexion des Kongo ergeben mußten, in sehr zutreffender Weise vorausgeahnt hat. Sie
haben sich freilich infolge der Verschleuderung der natürlichen Reichtümer der Kolonie an die

mannigfachen Konzessionsgesellschaften und durch die Belastung der Aktiven mit den 100 Millionen,
die dem Kongo-Souverän unter verschiedenen Formen bei der Annexion zur Verfügung zu stellen

waren, schließlich als noch größer herausgestellt, wie der ärgste Pessimist damals annehmen konnte.

Les articles 1 à 5 de ’Acte de Berlin éta-

bissent dans le Bassin du Congo la complete

liberté du commerce, avec interdiction de tout

traitement différentiel et de tout monopole

ainsi que D’égalité de traitement des étrangers
ei des nationaux.

Le 29 janvier, le Ministre des Affaires

Etrangères dérlarait aux Ministres d'Angleterre

## des Etats Unis due la Belgique appliquerait

 engagements dans leur teneur et dans

leur portée, avec le meme soin, la méme

brauté du'il met à appliquer les conventions

de toute nature qui la lient vis-à-vis de la

Crande Bretagne et des autres Puissances.

 La dépeche du 4 mars au Comte de La-

bing rappelle due le régime spécial due les
##tes de Berlin et de Brugelles éCtablissent,

dans le Bassin Conventionnel du Congo, sera
obligatoire pour la Belgique comme pour toutes

les Puissances qui ont des possessions dans
ce bassin. Mais le Ministre des Affaires Etran-

Eres ajoute due la Belgique ne comprendrait

Das qdufelle püt eétre mise en demeure de

burnir des indications completes sur les me-

#res qu’elle serait amené6e à prendre à ce sujet.

e mémorandum Beige du 23 avril répete

due „se rendant un compte exacte des obli-

Flions qurelle a contractées aux conférences

de Berlin et de Bruxelles, la Belgique a la

erme intention du’'il y ait au Congo le régime

keonomique le plus large, et que l'expansion

Commerce et de l'industrie y soit favorisée

enn la mesure la blus libéralc sans distinguer
te les nationauk ct les Gtrangers“.

Übersetzung.

Die Artikel 1 bis 5 der Berliner Akte setzen

im Kongobecken die vollständige Handelsfreiheit
mit Untersagung jedweder unterschiedlichen Be-
handlung und jeden Monopols sowie die Gleich-
heit der Behandlung der Fremden und der

eigenen Staatsangehörigen fest.
Der Minister der Auswärtigen Angelegenheiten

erklärte am 29. Januar den Gesandten Englands

und der Vereinigten Staaten, daß Belgien seinen
Verpflichtungen nach ihrem Wortlaut und

ihrer Bedeutung mit derselben Sorgfalt, der-
selben Loyalität nachkommen werde, die es auf die
Vereinbarungen aller Art aufwende, welche es ge-

genüber England und den anderen Mächten binden.
Die Depesche an den Grafen de Lalaing vom

4. März erinnert daran, daß die Sonderordnung,
die die Berliner und die Brüsseler Akte für das

konventionelle Kongobecken festsetzten, für Belgien
wie für alle Mächte, die in dem Becken Be-

sitzungen haben, verbindlich ist. Aber der Minister
der Auswärtigen Angelegenheiten fügt hinzu, daß
Belgien nicht verstehen würde, wieso es ange-
halten werden könne, vollständige Angaben über
die Maßnahmen zu liefern, die es Veraulassung

nehmen könne, nach dieser Richtung zu ergreifen.
Das belgische Memorandum vom 23. April

wiederholt, daß „Belgien, indem es sich genaue

Rechenschaft hinsichtlich der Verpflichtungen gibt,
die es auf den Konferenzen von Berlin und

Brüssel übernommen hat, die feste Absicht hat,
am Kongo die freieste wirtschaftliche Ordnung zu

schaffen und daß die Ausdehnung des Handels
und der Industrie dort in der freiheitlichsten

Weise, ohne Unterschied zwischen eigenen Staats-
angehörigen und Fremden, zu begünstigen ist.“
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La position qdue nous avons prise vis-à-vis

de I’Angleterre ainsi résumée est très nette.

Absclument catégoriques sur la question

de principe, c'’est à dire sur l’interprétation

aussi large due possible de la liberté

commereciale, nous nous refusons à donner des

indications Completes sur les mesures dui

Seront prises.
Lattitude du Gouvernement devant les

Chambres doit stre en harmonie parfeite avec

celle que nous obser vons vis-à-vis de I’Angle-

terre en ce dui concerne Pobservation stricte

et complste des traités internationaux.

On demande due le Gouvernement aille

plus loin et qu'il se prononce sur le fond,

du'il expose quelle est son interprétation des

clauses de I’Acte de Berlin, et du’il apprécie

la thèese de I’occupation des terres vacantes,

telle que I’Etat du Congo l’a concue et appli-

ducée.

II semble due le Gouvernement doit se

rekuser absolument à s'’engager dans cette voie.

Ce serait provoquer de nouveaux conflits avec

I Angleterre, et perdre tout le bénélice de la

forte situation prise dans la correspondancoe

diplomatique.
Tout d’abord la thèse de I’Etat du Congo

sur la propriété des terres vacantes doit étre

completement et soigneusement GCcartée du débat.

En ellce memc et envisagéc au point de vue

des principes dui dominent et règlent le droit

publie, cette thèse esk contestable malpré #a

confirmation que a# ont donnée de nom--

breuses consultations de jurisconsultes,

qui se répètent toutes.

Jde ne m'y arrèterai pas iei. Il S#2c/#’#de

remarquer que toutes ces consrltations ver-

Senk dans une erreir fondamentale. Elles

prtendent que ldete de herlin ayan!t pas

fait mention du droit de lEtat doceuper

les terres vacantes, ce droit peut et doit

étre appliqu dans toute sa rigueur et dans

toute son étendue, sans tenir compte de la

libert commerciole, qui doit s'accomoder

de cette application.

II en est résulté qu'en fait la liberté com-

merciale est lettre morte dans I’Etat du Congo,

par la suppression de la matière commergable,

sur laquelle I’Etat du Congo, sous le préterte

du’il en est propriétaire, fait une main mise

complete en ce qdui concerne les principaux

produits du sol.

Die Stellung, die wir England gegenübe
eingenommen haben, ist auf diese Weise sehr klo
zusammengefaßt.

Absolut bestimmt hinsichtlich der grundsätzlichn
Frage, das heißt hinsichtlich der möglichst weit,
gehendenAuslegung des Begriffes der HandeW
freiheit, lehnen wir es ab, vollständige Angaba
über die Maßnahmen, die ergriffen werden sollen,
zu liefern.

Die Haltung der Regierung vor den Kammen

muß in vollständiger Übereinstimmung mit der
jenigen sein, die wir hinsichtlich der strengen un
vollständigen Innehaltung der internationala

Verträge England gegenüber einnehmen.
Es wird gefordert, daß die Regierung weite

gehe und daß sie sich grundsätzlich ausspreche,
daß sie ihre Auslegung der Bestimmungen da
Berliner Akte darlege und daß sie zu der Ansich

des Kongostaates über die Besitzergreifung de

herrenlosen Ländereien, so wie dieser sie aufgesob
und zur Anwendung gebracht hat, offent
Stellung nehme.

Es scheint, daß die Regierung es unbedint

ablehnen sollte, diesen Weg zu beschreiten. 20
würde erneute Streitigkeiten mit England ke

deuten sowic den Berlust des Vorteils der starlt-

Stellung, die in der diplomatischen Korrespondem
eingenommen worden ist.

Zunächst muß die Ansicht des Kongostaots
über das Eigentum an den herrenlosen Ländereie

vollständig und sorgfältig von den Verhandlunge

ferngehalten werden.
An und für sich und vom Standpunkt N

Grundsätze, die das öffentliche Recht beherrscht
und regeln, aus betrachtet, est diese Ansich
bestreitbar, trote der Bestätigung, die
dure# die zabreichen Cistachten von Recht

Helerten, die gs#ch sämittich iod#edershkolen, #%

sahren hat. «

Ich will mich hier dabei nicht aufhalten. Hi
Bemerkhung dirfte gengen, dals alle die

Gutaclten auf einen grundsäteliehen Irrtus
hinauslausfen. Sie behaupten, dali, da di
Berimer 4/1 das Nech: des Soaafes auf!.

sitgergreifung der herrenlosen Lãndereit
nicht erwähnt hat, dieses Recht in seint

ganzen Schcirfe und in semer ganzen 4

dehnung angeuwendet werden Lann und T
ohne Nücksicht anf die IIandelsfreiheit, di

sich dieser Anwendung anpassen mub.
Daraus hat sich ergeben, daß die Handel

freiheit tatsächlich im Kongostaat ein toter Bu
stabe geblieben ist durch den Mangel an Handele
waren, auf die der Kongostaat unter demVorwond

daß er ihr Eigentümer sei, vollständig die Ha
gelegt hat, soweit sie die hauptsächlichen Boder

produkte betreffen.
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Or, c'est la thèse contraire qui est vraie.

L'Etat du Congo s'est engagé formellement
à établir et à respecter la liberté commereciale

h plus étendue, par les traités internationaux

qui sont le fondement de son existence comme

Etat; i1l a renouvelé cette promesse en adbé-

rant à I'Acte de Berlin, avant d’'avoir procécdé

à aucune organisation de la propriésté publique

et privée. II ne peut alléguer qu’d ce moment

il exercait ses prétendus droits souverains, et

due les Puissances ne pouvaient les ignorer.

Son devoir vis-a-vis des puissances était
donc incontestablement de B’user du droit

du’il s'arroge sur les terres vacantes, due dans

la mesure où le permettaient des engagements
internationaux clairs, précis, à l'exécution des-
quels il ne pouvait se soustraire.

La Belgique se trouve, au moment de

l'annexion dans une situation semblable.

Rien ne l'oblige en reprenant l'Etat Indé-

bendant, à adopter les théories de celui-ei sur
ls terres vacantes. II serait semble-t-il im-

brudent de se lier à cet égard dèes maintenant

bar des declarations quelconques. Ce serait,

de gaieté de coeur, renouveler le conflit avec
FAngleterre, qui, en réalité intervient parce

qu’elle veut avoir I’assurance avant DPannerion,

due la Belgique conserve sa liberté entière

d'exéeuter, dans leur teneur et leur portée,

es engagements internationaux, incompatibles

abvec les théories congolaises.

· Nous avons dans notre mémorandum, in-

islé sur les dispositions de la future loi co-
loniale qui sauvegardent cette entière liberté

d'aetion.
En fait, il n’est nullement nécessaire de

loucher à la Chambre la question théorique

de la Propriété des terres vacantes restera?)

Uaturellement en dehors du débat, et il nv'y a

ucune raison de I’y introduire.
Quelle est la situation?

En prenant possessions du Congo la Bel-
bique se trouvera en présence:

10 De l'Etat qui exploite à son profit une

brande partie du territoire.

.· De compagnies concessionnaires qui

buissent jusqufà présent de privilèges, ont
Certains droits acquis qu’il faudra respecter.

es engagements internationaux qui

Agent accorder la liberté commerciale et
Sabstenir de tout monopole ou privilege.

) 8# im Original.

Nun aber ist die entgegengesetate Ansicht
die richtige. *11.

Der Kongostaat hat sich förmlich verpflichtet,
die weitestgehende Handelsfreiheit einzuführen und
zu achten auf Grund der internationalen Verträge,
die den Grundstein seiner staatlichen Existenz
bilden, er hat diese Zusage wiederholt, als er der

Berliner Akte beitrat, ohne daß er vorher an

irgendeine Organisation des öffentlichen oder pri-
vaten Eigentums herangetreten wäre. Er kann

daher auch nicht für sich geltend machen, daß er
in diesem Augenblick seine angeblichen souveränen
Rechte ausübte, und daß die Mächte sich darüber
nicht im unklaren befinden konnten.

Seine Pflicht gegenüber den Mächten war es

daher unbestreitbar, das Recht auf die herrenlosen
Ländereien, das er sich anmaßte, nur nach Maß-

gabe der klaren und bestimmten Verpflichtungen,

deren Innehaltung er sich nicht entziehen konnte,

auszuüben.
Belgien befindet sich im Augenblick der Annexion

in einer ähnlichen Lage.
Nichts zwingt es bei der Übernahme des

Unabhängigen Staates, dessen Theorien über die

herrenlosen Ländereien anzunehmen. Es dürfte,
so scheint es, unklug sein, sich nach dieser Richtung
schon jetzt durch irgendwelche Erklärungen zu
binden. Das würde bedeuten, leichtherzig den

Streit mit England zu erneuern, das in Wirklich-

keit eingreift, weil es vor der Annexion die Zu-

sage zu haben wünscht, daß Belgien seine völlige
Freiheit wahrt, seinen internationalen Verpflich-
tungen, die mit den kongolesischen Theorien un-

vereinbar sind, ihrem Wortlaut und ihrer Trag-

weite gemäß nachzukommen.
ir haben in unserem Memorandum auf die

Bestimmungen des zukünftigen Kolonialgesetzes
hingewiesen, die diese völlige Freiheit des Handels

wahren.
In der Tat ist es keineswegs nötig, in der

Kammer die theoretische Frage des Eigentums an

den herrenlosen Ländereien zu berühren, sie wird

naturgemäß außerhalb der Debatte bleiben, und
es liegt kein Grund vor, sie zu berühren.

Wie ist die Sachlage?

Indem Belgien vom Kongo Besitz ergreift,
wird es sich gegenüber befinden:

1. Dem Staat, der einen großen Teil des

Gebietes zu seinem Vorteil ausnutzt;

2. den Konzessionsgesellschaften, die bis jetzt

Privilegien genießend, gewisse wohlerworbene
Rechte haben, die geachtet werden müssen;

3. den internationalen Verpflichtungen, die

dazu nötigen, die Handelsfreiheit zu gewähren
und sich jeden Monopols oder Privilegs zu

enthalten.
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Ce sont ces trois éléments qdu’il faudra

concilier et accorder.

Mais il faut répéter icei qdue ’engagement

international doit Pemporter sur les questions

d’organisation intsrieure. On objectera en vain

due les engagements internationaux ne peuvent

vinculer la souveraineté intérieure. Cela est

vrai en principe, mais tous les traités quels

dufils soient comportent des restrictions volon-
tairement consenties à Iexercice de certains

droits de la souveraineté intérieure. Ceei n’'a

pas besoin de démonstration.

La conséquence est claire.

II n’y a à réscudre, en réalité, due des

duestions d'application, mais elles ne se pose-

ront vis-à-vis de I’stranger du'’après U’annexion.

Vis-à-vis du Parlement le Gouvernement

pourrait sans doute deès à présent s'’engager

davantage. Déjd, dans ses déclarations anté-

rieures, répétées et confirmées par le mémo-

randum du 23 April, et qui reviendront cer-

tainement dans les débats des Chambres, les

Ministres ont tracé un véritable programme de

Gouvernement. Cela parait suffire en ce mo-

ment. Le reste viendra après l’annexion.

J'ai dit quril n’y avait en cause due des

duestions d’application.
% En ce qui concerne le domaine exploité

par I’Etat, au moment de ’annexion: Cette

exploitation pourra se continuer; elle se

restreindra en fait avec Pintroduction graduelle

de la liberté du commerce, qdui n'entrainera

pas des occupations particulières immeédiates,
de toutes les parties du territoire que I'Etat

s’est réservé jusqu’fà présent.

20 La question des concessions est plus

difficile a résoudre parcequ'elle se complique

de l’existence de droits acquis et des consé-

duences qui pourront en résulter pour les

finances de I/Etat.

Cette duestion a été touchée dans le mé-

morandum du 23 Avril. Le Gouvernement

I envisagée en fait en des termes qui im-

pliquent dufen soi le principe des concessions.
peut se concilier avec la liberté du commerce,

et il I’a prouvé en rappelant due ce systeèeme

existe dans les colonies voisines, méme dans

les colonies anglaises.

Cependant ces déclarations, il faut le re-

connafitre, sont virtuellement incompatibles avec

le maintien de la thèese de I’Etat du Congo,

sur la propriété primordiale des terres va-

cantes.

Das sind die drei Elemente, die miteinande

ausgeglichen und in Übereinstimmung gebrach
werden müssen.

Aber es muß hier wiederholt werden, daß
die internationale Verpflichtung vor den Fragen

der inneren Organisation den Vorrang haben
muß. Man wird vergeblich einwenden, daß die

internationalen Verpflichtungen die innerstaatlich-
Souveränität nicht fesseln können. Das ist im

Prinzip zutreffend, aber alle Verträge, welche #

auch seien, bedingen freiwillig eingegangene Be,
schränkungen in der Ausübung der innerstaatlichn
Souveränität. Das erfordert keine besonderen

Darlegungen.
Die Folgen sind klar.

Es bleiben in Wirklichkeit nur Fragen der

Anwendung zu lösen übrig, aber sie werden dem
Ausland gegenüber erst nach der Annexion in

Erscheinung treten.
Gegenüber dem Parlament könnte die Re-

gierung sich zweifellos schon jetzt weiter binden
Die Minister haben bereits in früheren Erklärungen,
die durch das Memorandum vom 23. April wis

derholt und bestätigt worden sind, und die sichn
in den Debatten der Kammern wiederkehre

werden, ein wirkliches Programm der Regierung
entworfen. Das dürfte für den Augenblick 9#
nügen. Der Rest wird nach der Annexion kommen.

Ich habe gesagt, daß nur Fragen der M

wendung in Betracht kommen.

1. Was die im Augenblick der Annexion durt
den Staat ausgenutzte Domäne betrifft: Diet

Ausnutzung könnte fortgesetzt werden, sie würd
ihre tatsächliche Einschränkung mit der schrittwei#en
Einführung der Handelsfreiheit finden, die nich
die sofortige Inbesitznahme aller Teile des Ge#-

bietes, das der Staat bisher sich vorbehalten hab

durch Privatpersonen bedingen würde.
2. Die Frage der Konzessionen ist schwerc

zu lösen, weil sie sich mit dem Vorhandensel
von wohlerworbenen Rechten und mit Folgen,
die aus ihnen für die Finanzen des Staate

entstehen können, verknüpft.

Diese Frage ist in dem Memorandum von

23. April berührt worden. Die Regierung ##t
sie in der Tat in Ausdrücken behandelt, die eir

begreifen, daß an sich das Prinzip der Konzessionen
sich mit der Handelsfreiheit vereinbaren läßt, an

sie hat dies bewiesen, indem sie daran erinnerte
daß dieses System in den Nachbarkolonien, selbt

in den englischen, besteht.

Aber diese Erklärungen sind, wie zugegeben
werden muß, tatsächlich mit der Aufrechterhaltung
der Ansicht des Kongostaates über das ursprüng
liche Eigentumsrecht auf die herrenlosen Länderein
unvereinbar.
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Les éléments de la solution sont indiqués

dans le mémorandum:

 Respect des droits acquis, sauf à dé-

terminer duels sont ces droits.

20 Des arrangements nouveaux sont pos-

sibles avec les compagnies.

30 Les actes actuels de concession des

compagnies permettent de reconnaftre dans

leur sphère d’action aux indigènes des droits

d'oceupation très éctendus, comprenant la libre

disposition du sol, et ils permettent également
d’yconcéder aux commercants nationaux et

étrangers des terrains pour I'’stablissement de

factoreries.

40 L'’exemple des Etats voisins fournira

des précédents en montrant comment on y

concilie avec la pratique de la liberté commer-

eisle les droits accordés à des sceiétés ou à

des particuliers.

On peut légitimement espérer due ces divers
Géments fourniront les bases de la scolution

du probleme. II suffit de faire ressortir iei

due ces éléments sont empruntés à la situation

de fait, et qu'on peut s'en servir sans devoir

revenir sur D’appréeciation en théorie des mé-

thodes mises en oeuvre par I’Etat du Congo.

Un principe cependant est virtuellement
abandonné et condamné par ces déclarations

du Gouvernement. C'est celui du moncpole

due s'arrogeait I’Etat du Congo. Sur cette

condamnation, il n’'y a plus à revenir. Elle

cest irrévocablement acquise. La Belgique doit

liquider la situation due ce monopoleacréée;

coest un régime nouveau qu’elle doit instaurer

au Congo, et ce régime doit se fonder sur

Fobservation des clauses de I’Acte de Berlin.

La-dessus il n#’'y a pas de désaccord, mais

on ne voit pas comment la recherche des

transactions de fait qui s'imposent nécessite

une reprise ou une défence de théories et de

stemes qui ne peuvent continuer à étre

appliqués. "

Si ces considérations sont exactes, ciest

Tavenir financier de la colönie qui fera natre

les plus grandes difficultés, les Eléments de la

solution faisant ici défaut.

Die Elemente der Lösung sind in dem Memo-

randum angegeben:

1. Wohlerworbene Rechte sind zu achten mit
dem Vorbehalt, zu untersuchen, welches diese
Rechte sind;

2. neue Vereinbarungen mit den Gesellschaften

sind möglich;
3. die gegenwärtigen Konzessionsakten der Ge-

sellschaften gestatten, in deren Tätigkeitsgebieten
den Eingeborenen sehr ausgedehnte Besitzrechte
zuzuweisen, die die freie Verfügung über den

Boden in sich schließen und sie gestatten gleichfalls,
dort den Händlern eigener und fremder Natio-

nalität Land zur Aufmachung von Faktoreien zu

überweisen;
4. das Beispiel der Nachbarstaaten wird Vor-

gänge dafür liefern, wie man dort die Ausübung

der Handelsfreiheit mit den den Gesellschaften

oder Privatpersonen verliehenen Rechten in Über-
einstimmung bringt.

Man kann begründeterweise hoffen, daß diese
verschiedenen Elemente die Grundlagen zur Lösung
des Problems liefern werden. Es genügt hier

hervorzuheben, daß diese Elemente der Tatsachen-
lage entnommen sind und daß man sich ihrer

bedienen kann, ohne auf eine theoretische Würdi-
gung der vom Kongostaat angewandten Methoden

zurückzukommen.
Ein Grundsatz indessen ist durch diese Er-

klärungen der Regierung tatsächlich verlassen und
verurteilt. Das betrifft das Monopol, das der

Kongostaat für sich in Anspruch nahm. Auf diese
Verurteilung ist nicht weiter zurückzukommen.
Sie ist unwiderruflich sicher. Belgien muß die
Lage, die dieses Monopol geschaffen hat, regeln,
es muß eine neue Ordnung am Kongo einrichten

und diese muß sich auf der Beachtung der Be-
stimmungen der Berliner Akte gründen.

Darüber gibt es keine Meinungsverschieden-

heit, aber man sieht nicht ein, wie die Suche

nach Ausgleichungsmöglichkeiten, die sich auf-
drängen, die Wiederaufnahme oder Verteidigung
von Theorien und Systemen erfordert, die nicht

mehr in Anwendung gebracht werden können.

Wenn diese Betrachtungen richtig sind, wird
es die finanzielle Zukunft der Kolonie sein, die

die größten Schwierigkeiten entstehen lassen wird;
die Elemente zur Lösung dieser Frage fehlen hier.
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Nachrichten aus den deutschen Schutzgebieten.
(Abdruck der Nachrichten vollstänolg oder teilwelse nur mit Quellenangabe gestattet.)

Deutsch - Ostafrika.

Die Lage eines Teils der in Gefangenschaft weggeführten Kolonialdeutschen aus Deutsch-Ostafrika.

Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten sind

die in nachfolgenden Listen verzeichneten Personen

aus Deutsch-Ostafrika in Frankreich eingetroffen

und den französischen Behörden zur Internierung über-

geben worden. Die deutsche Regierung hat alsbald

Schritte eingeleitet, um die Freilassung der sämtlichen

Gefangenen zu erwirken. Die Verhandlungen hierüber

mit der belgischen Regierung sind indessen noch nicht

zum Abschluß gelangt.

Liste

der Frauen und Kinder, die über England nach

Frankreich in belgische Kriegsgesangenschaft ab-

geführt worden sind.

Frau Gouverneur Schneec,

Fräulein Anna Schnee, Verwandte des Gouverneurs

Schnee,

Nach einer vom belgischen Kolonial-Ministerium

zugegangenen Nachricht sind die in nachstehender Liste verzeichneten Zivilpersonen

verneur Schnee,

rat Schmidt,

zwei Kinder,

Kinder.

Frau Siegel, Frau des

Frau Panger, Frau des

Frau Kukrow, Frau des Arztes Kukrow, und Kind,

Frau Kaufmann Mönch und zwei Kinder,

Frau Spachmann, Fran des lnteroffiziers Spachmann.

Frau Achtmann, Frau des Missionars Achtmann,

Frau Rascher, Frau des Missionars Nascher, und

dem Internationalen

Frankreich eingetroffen und den französischen Behörden zur Internierung übergeben worden.

Friedensbureau in

aus Deutsch= Ostafrika in

Antonia Mrogowski. Hausmädchen der Frau Gon-

Frau von Langen-Steinkeller, Witwe des Majors

von Langen-Steinkeller,

Frau Proempeler, Witwe des verstorbenen Bezirks-
amtmanns von Tabora.

Frau Regierungsrat Schmidt mit zwei Kindern,

Fräulein Rosenthal, Kinderfräulein bei Regierungs-

Distriktskommissars Siegel.

Stationsmeisters Panzer,

Frau Terp, Frau des Missionars Terp, und zwei

Bern

Vorname des Vaters.. s 3 « L n -

Name, Vorname und Beruf Geburtsort und Name und Vorname Zivilsland Le#ter
Datum der Mutter Wohnort

Brandenburg, Barbara: München Joseph Gattin von Leipzig
21. 6. 1884 Betty Arnold Erich Krenkel

Bingek, Wilhelm. Schüler Erlangen Robert — Bitterfeld

6. 2. 1906 Johanna Lohse

Falkenberg. Klara Köslin Jungers Gattin von Köslin
S. 1. 1884 Katt Kourad Kielisch

Hing, Eleonora Groß-Schönbrück Mar Gattin von Hamburg
1. 8. 1888 Emma Bohrsch Eugenie Krebs

Krüger, Wilhelmine Bordhenen Friedrich Gattin von Berlin
25. 2. 18981 Wilhelmine Pilg Frang Leder

Lohse, Johanna Maria . Weißenfels Karl Gattin von Bitterseld

2. 1. 1884 Augusta Giegner Robert Bingek

Dentsche.

Andersen, Nikolan, Missionar Solstedt Anders Gatte von Solstedt
25. 2. 1882 Cecilie Tenso Bertha Nielsen

Blohm, Wilhelm, Missionar Keffenbrinck Friedrich Gatte von Tübingen
13. 1. 1884 Karoline Sassoz! Marie Burges

Bopp, Friedrich, Gonvernements-= Offenthal Friedrich ledig Dürkheim
Sekretär 21. 1. 1883 Katinga Sang a. Rh.

Brauner, Mar Conrad, MissionarEilo, Kapkolonie Adolph Gatte von Niesky a. L.
18. 12. 1873 Hermine Leupold JIrma Padel
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Geburtsort und
orname des Vaters,

Name, Vorname und Beruf Name und Vorname Zivilstand Letter
# Datum der Mutter Wohnort

Carow, Wilhelm, Maschinist Berlin August, Marie Gatie von Berlin
1. 12. 1884 Tannefenger Martha Schuster

Eicheldinger, Josef, Eisenbahn- München 7 Jean Gaite von Augsburg
angestellter 23. 4. 1872 #Josepha Raufer Anna Arendt

Erlewein, Eugen, Polizei- Althengstedt Joseph ledig Hemichosfen
meister 19. 8. 1883 Regina Schmidt

Gentzsch, Paul. Professor Mühlberg a. E. HKarl Gatte von Mühlberg
25. 10. 1881 Henriette Schulge Margarete Opitz

Hoffmann, Ötto, Ingenieur Hayna Albert Gatte von Leipzig.
26. 3. 1870 Fanie Tauer Lina Bohne

Landwehr, Wilhelm, Kaufmann Werther i. W. Heinrich Gatte von Werther
11. 5. 1881 1 Mathilde Schallic Bertha Weber

Lehmann, Arthur, Eisenbahn- HOermodorf Nobert Witwer von Ger--Breslau
maschinist 3. 2. 1875 Karoline Hahn trud Steinhardt

ergen. Hubert. Gouvernements= Vallendar a. Rh. Joseph Gatte von Elisa= Darmstadbean 1. 2. 1872 Glisab#h Osterbeth Klisserbert

as Kurt, Gonverne- Dresden Adolph Gatte von Liebenwalde

mentsbeamter 25. 3. 1869 Isidore Veith Selma Berndt

Nattold, Michel Gottl., Fürth # Hieronymne Gatte von Fürth

Mechaniker 5. 1. 1884 * Aukler Rosa TrosmannPaul, Ludwig Karl, Finang= Aendsbun 7 Gustav ledig Rendsburg
kontrolleuur . 9. 1879 z5lr5—5 Faber

Pich, Hermann Otto, Techniker. Nalel Hermann ledig Bromberg
6. 12. 1885 Agnes Forster

oppe, Hermann Ludwig, Gon- VAerben a. T. Hermann ledig Parey

vernementsangestellter 25. 7. 1886 Therese Dreger

Nauthmann, Otto Hermann. Rothmersleben 9 Gatie von Magdeburg
Monteur 25. 5 Maria Waldmann] Minna Schuller

Nech, Karl Ludwig, Brunnen- Nodheim ' Louis Gatte von Annas Rodheim
gräber 2. 12.1874 #Katharine Zeckerlisabeth Aper

W Frang Karl Paul. Erbefeld Franz ledig Erbefeld
Monte 22. 12. 1882 Adele Creilmann

Not 4 Heinrich, Kopist. Wickede Ernst ledig Wickede
26. 9. 1876 Linn Lagemann

Saner, August Wilhelm, In- Hamover 13 ledig Hannover
genieur 11. 1. 1878 Charlotte Mayer

Seibt, Karl Angust, Missionar Lerwigsdar Karl Gatie von Herwigsdorf
21. 7. 1875 # Cordula Meinert Frieda Scholze

Schmeiser, Emil, Finangdirektor iéóç . Gatte von Aachen
). 12. 1875 Luise Kirchgeßner Rosa Stang

Schneider, Ernst Eman., Gou- Eummar Ernst Gatte von Waldorf

vernementsangestellter 18. 7. 1873 Maria Steinert Adele Singer

110deB&amp; MWilhelm Leo, Stiener- Hamöng Martin ledig HOamburgbeamt 1890 Frieda Gan

uric.e haun Friedrich, Händler * Wilhelm ledig Berlin
3. 11. 1866 Marie Kunze

Volf. Paul Leo, Magazinier Dessan Friedrich ledig Lamburg
26. 2. 1868 Wilhelmine Rost

 48iir)’ · Argentinische Nationalität (deutsch).

Voesing, Heinrich, Händler Enssc # Heinrich, i Fran- Gatte von Cvesfeld4. 1865 sta Wedewer Maria Henkel

5% (Angeblich naturalisierter Amerikaner.)

Rimmern, Julius. Händler cheised §Liebmann ledig Michelseld
2. 1878 #Klara Bollweider
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rtsgn unsn sser des Vaters, Leuter
Name, Vorname und Beruf Geburtsort un Name und Varname. Zivilstand Sebte

Datum der Mutt Lohnort

Nagib, Bulus, Schreiner. Ramleh Ham ledig Jerusalem
14. 12. 1889 Lusta Soquey

Arendt, Anna Liebenau Franz, Dorothee Gattin von Liebenau

R 12. 1881 Ludowski Josef Eicheldinger
zwei Kinder: Franz, 6 Jahre, Haus, 4 Jahre

Burger, Marie Karoline Lunnen Heinrich Gattin von Lunnen. 1876 Henriette Panocke Wilsbtte Blecom

zwei Kinder: Marie-Lutse.4 Jahre, Brunhild, 2 dahre

Busse, Erna acolen Marx GattinvonHansLnd-Berlin· Eli LHeinmann wig Hammerstein
drei Kinder: Hans, 34 Scheis Volsa ng, 2 Jahre, Siegfried, I Monate

Bohne, Lina Buhla Friedrich Gattin von Haynrode
14. 7. 1874 Lina Vallis. Otto Hoffmann

Berndt, Selma Berlin i Sigmund Gattin von Kurt Berlin
29. 5. 1880 Rosa Japha Lichtenstein

Beven, Margarete. Bremen Aut Gattin von Bremen
3. 7. 1887 Gesine Struthofff Walter Soete

Baist, Margarete Frankfurt 0M. * Philipp Gattin von Frankfurt
1886 Julie Kemp Alfred Wurm

Dornauf, Lilla ern (Tamms) Georg, Christine Gattin von Cronberg
Diefenbacher Jakob Stern

zwei Kinder: Hild egar 5 iabet, Albert, 13 Monate

Gast, Marie-Theresia, Cster= Obernberg a. Inn T or Gattin von Hein- Mattighofen,
reicherin 4. 8. 1881 Therese Roider sich Oldenburstel Osterreich

Henkel, Anne-Marie Gelnhausen 1 Johann, Katha- Gattin von Gelnhausen
18. B. 1860 rine Friedrich Heinrich Bösing

Hermann, Else .Dresden-Potschappel Adolph Gattin von Dresden-Por-
5. 11. 1886 Ida Schwahn Karl Raasch schappel

Hoffmann, Gertrude Magdeburg ledig Leipzig
10. 10. 1896 Lina Bohne

Kudner, Gertrude 7 Liegnitz Enmanuel Gattin von Berlin

11. 3. 1885 Augusta Niessen Seidenschwang

Kraft, Elisabeth. Unna i. Westf. Johann Gattin von Ernst Bethel

23. 4. 1890 Marie Heler van der Heyden
Kautzleben, Elise Hitensleben. . Gattin von Oskarätensleben2 85 Alberin aaln stran Münchgesang

Leseinc, Almire, Belgierin Gattin von Arquennes

zwei Kinder:

Ludwig, Elisabeth.

Münzenberger, Else Ceeilic, Lübeck
minderjährig 25. 6. 1879

Müller, Auna Bertha. Nastenburg11. 2. 1876

Nielsen, Bertha Katharina Wbel,11. 1883

drei Kinder:. Cecilie, gelelten Johann.2
2 in La Pal

Opis, Margarete * rssien
12. 2. 1891

Padel, Irmgard. Tinana
18. 7. 1878

zwei Kinder: Wilfried., 8 Jahre. Dietr

Rancke, Dorothea Alwine Hörter
7. 7. 1878

Ire

Forest Lelgiane1. 1885
Sacker Paul, 1

Oberlahnstein
I7. 1. 1880

ie,4

 Bictor
Rosalie Fraisure

50 Jahre

Klara Richter

Ferdinand, Magda-
lene Stuerup

Julius
Florentine Thiel

Niels, Regina

Schmedrgannd2 Jahre, 25. 3. 17 i

Adalbert

Minna Foerster

##Hermann

Gite Gusen21 Jahrech,

„ Johom Ten
Toornkad

Engen L beo nberg

Gattin von

Karl Nachmann

ledig

Gattin von

Heinrich Landwehr

Gattin von

Nicolas Andersen

Gattin von

Panl Gentsch

Gattiu von

Konrad Brauer

Gattin von

Hermann Roeseler
Emma Koolmann

1 La Rochelle, Andrea

Limburg a.L.

Lichterfelde

Rastenburg

Abel

§, 10 Mona#,

Breslau

Niesky,Deutschl.

Hörter
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A IVornamedesVatersf »

Name, Vorname und Beruf eburtsort und Name und Vorname Zivilstand Letter
Datum der Mutter Wohnort

Reinicke, Elsbeth Berlin Friedrich Gattin von Fried= Berlin
12. ö. 1886 Klara Scharffe rich Deutmann

ein Kind: Elisa, 3 Jahre

Rieth, Else Frankfurt * •i*)v7 Erhard Gattin von FrankfurtAnnag Amend Wilh. Neusser a. M.

Sybel, Emma Auner, *artin, # Martha Gattin von Zaatske
1866 Voehnstedt Karl Roehl

Stang. Rosa Inmn Baden h Gattin von Achern

16. 8. 1888 Anna Did Emil Schmeiser

ein Kind: Hermann, 2 Jahre

Scholze, Frieda Oderwitz i. Sa. Karl Gattin von Salzbrunn
1. 1. 1884 Ernestine Holschke Karl Seibt

Savatzki, Anna Jekaterinoslaw Johann Gattin von

Schuster, Martha

ein Kind: Kurt, 31

Wiemers, Frieda

Weiß. Minna

Frommer, Oskar, Bahnhofs=
vorsteher

Jessen, Peter, Missionar

Morling, Johann, Krankenwärter

Oberlein, Ernst, Missionar.

Schwarz, Johann, Miüller

Schuoinger. Stephan, Unter-nehme

Kranken-

(Rußl.) 11.5.1879

Liegnitz i. Schles.
2. 5. 1875

 Jahre

Olbersdorf, Zittau
29. 10. 1884

Schwarzstein
20. 4. 1887

Stuttgart
7. 2. 1880

3. 6. 1887

29. 6. 1865

3. 3. 1888

Eppstein
. 10. 1856

1. 12. 1863

1. B. 1882Beiser, Ewald Karl,
wärter

Seidl, Emil, Kaufmann

Blaasch, Emilie Therese

Denike, Elsa B. L., Schneiderin

Kiesewetter, Minna Anna F.

ein Kind:

Sophie

Wilheln

Kloeber,

ein Kind: Wilheln

anterei, Marie H., Kranken-
schweste

Kreit, enwiete

hanr

Katharina Krause

Albert

Angusta Matschke

riiedrich
een Schu3

Amalie Lakonni

Deutsche.

Johann Georg
Julia Forschner

Lorenz
Katharina Dal

Laurens

Marie Kogel

Marie Korner

Andreas
Katharine Schmidt

Georg
Marie Zens

Karl
Friederike Richter

Osterreicher.
Kunstendorf
26. 5. 1881

Joseph
Therese Hellebrad

Deutsche.

Tilsit
26. 4. 1878

Berlin
11. 9. 1883

Heeringen
11. 11

Jahre

Steinar
1. 2 Jahre

Berlin
27. 3. 1886

Lemgo

i,2

29. 2. 1872

Ednard

Wilhelmine Schin-

Rudolf
Elisa Binweck

Otto
Ameclie Angelstein

Milhelm
Katharine Denhard

Heinrich
Henriette Stuve

Heinrich
Luise Holtman

Adolph Strenger

Gattin von

Wilhelm Carow

Gattin von

Otto Stahnke

Gattin von

Reinhard Grotz

ledig

Gatte von

ibeW. uJ

ledig

Gatte von

Marie Klitsche

Gatte von

Johanna Kreps

ledig

Gatte von

Lucie Warmuth

ledig

geschieden von

Gustav Hocmann

Witwe von Otto

ahlemaier

Gattin von

Friedrich Knaup

Gattin von

Heinrich Holf

ledig

Gattin von

Wilhelm Herling

Jekaterinos=
law

Görlitz

Cassel

Schwargstein

Stuttgart

Breklum

Bayrenth

Herruhnt

Eppstein

München

Steckbn

—tVien

Hamburg

Hamburg

Heeringen

Frankfurt a. M.

Hamburg

Disseldorf
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Geburtsort und
Vorname des Vater-

LetzterName, Vorname und Beruf Name und Vorname Zivilstand
Datum der Mutter Wohnort

Klitzke, Marie . eerrnhut Gattin von Herruhnt
— 886 Hermine Heincke A. Oberlein A4.

zwei Kinder: Ruth #iseeinn 3 Jahre, und Gottfried Oberlein, 1 Jahr

Merleker, Olga Emma Nepperlanken ledig Nepperlanken
2. 1858 Maria Pakauser

Mutschelknaux. Luise Wil- Heilbronn Karl Gattin von Heddeschein
belmine 25. 1. 1881 Karoline Frisch Franz Müller

drei Kinder: Alfred Müller, 9 Jahre, Julie-A., 6 Jahre, und Rudi, 4 Jahre 6 Monate

Nelk,. Johanna A. Ftralsund. Franz Gattin von Stralsund
. 1. 1889 Sooyhie Rohde HieinrichKoopmann

ein Kind: Heinz Koopmann,8Mona

Nielsen, Katharine M. Schleswig Heinrich ledig Berlin
28. 3. 1885 Wilhelmine Nielsen

ein Kind: Ingeborg Nielsen, 4 Jahre

Oester, Luise B. 19. 8. 1885 Auguste Gattin von Kristiansfeld

Elina Hansen Samuel Nielsen
ein Kind: Torwald Nielsen, 6 Monate

Riemann, Margarete Königsberg Lonis Witwe von Breslau
25. 11. 187 Bertha Panzer Karl Schcel

Warmuth, Lucie Anna “ Robert Gattin von Steckby

13. 6. 1288 Auguste Schmidt Ewald Weißer

Wibe, B. M. C. a2 Ravit Peter Gattin von Ravit
. 1886 Maria Jacobsin Peter Jessendrei Kinder: atharinev da 3 Monate, Maria,1Jahr4Monate,Haakim, 2 Monate

Brandenburg, Hermann G. M., Greifswald Wilhelm ledig Greifswald
Bureauvorsteher 3. 9. 1886 Charlotte Ihrke

Berendt, Nobert. Bankier Berlin Hans ledig Berlin
12. 10. 1889 Elisabeth Loeschick

Bocl, Kurt Volkmar, Bezirks- Niederreblingen Eduard ledig Ballenstädt
richter 3. 6. 1878 Maria Harland

Boerner, Max Ferdinand, Darmstadt ledig Göitingen
Kaufmann 11. 11. 83 oder 99##LauraRosenbaum

Brandes, WMilhelm Augufst, Hannover-Döhrn Karl Gatte von Baden--Baden
Regierungsrat 17. 10. 1870 1 Elise Bernstorf Lina Lehmkuhler

Damec, Ferdinand M.F.,Hotel- Liepke iedri Gatte von Charlotten-
besitzer 20. 5. 1867 Ernestine JeniseAmalie Peruzzo burg

Frvese, Mar Julius A. C., Osterode Bernhard ledig Berlin
Kaufmann 1. 7. 1856 fAdolphine Melzer

Hcepe, Martin, Professor Leinde Paul ledig Hamburg
21. 1887 Anna Danneil

Herling, Heinrich, Ingenieur Kerdermarsber. Heinrich ledig Cöln
31. 10. 1875 Justine Kremer

Hein, Karl T. A., Farmer Wollstein Augu ledig Sonderburg
31. 5. 1868 # Julie Thum

Kretschner, Emil, Kaufmann Schelitz Eduard ledig Berlin
10. 5. 1874 Franz. Deschcka

Käsbohrer, Cornelius I1., Augsburg ledig Hamburg
Krankenwärter 7. 9. 1884 Anna Hausmann

Latuske, Hermann, Rentier #ad Joseph Gatte von Breslau
8 1855 Elisabeth Matschechh Anna Janoka

Maus, Friedrich, Krankenwärter Diez a. d. Lahn MWilhelm Gatte von Frankfurt a. M.
7. 1. 1883 DHelene MüllerMeta Naumann

Pigorsch, Otto Georg, Handels- Stolp Reinhold ledig Hamburg
mann 21. 6. 1886 Luise Ant

Pleis, Franz. Kassierer Remscheid Emil ledig Berlin
24. 3. ?
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Hornamebes Vakers, rnsName, Vorname und Beruf Geöurtsort 2 Namc und Vorname Zivilstand Letzer
Datum Wohnort

Schmidt, Georg, Regierungsrat 16 eppen Louis Gatte von Berlin

1870 Antoniev.dDer Hermine PiesbergDr. Schumacher, Friedrich ochan Jose ledig Spai jin
20. 5. 1884 Maria Fopeer

Schoen, Ludwig, Gouvernements= St. Johann a. Saar Louis Gatte von BadsKrenznach
kretär 21. 5. 1882 Louise Burgmeister Martha Jna Hofmann a. d. Nahe

Strohdach, Erich-Max, Gonver- Zittau i. Sa. ledig Dresden
nementsbeamter 26. 2. 1892 Ernestine Teurich

Terp, Jakob Peter, Missionar Thiset Christian Gatte von Gramm
9. 1. od. 12. 1882 Marie Luke Johanna Carstensen

Missionar Gramby Christian Gatte vo Aalljer
30. 11. 1879 Marie Lyke Christine Lund (Schlesw.-Holst.)

Osterreicher.

Wien Heinrich Gatte von Wien
1878 Allegretta Schacky Margarete Spitzu

Augu ledig Wien
Therese Gobler

Joseph Brannau
Auguste Geyer

Franz Wien
Rosalic Sievert

Türken.

Nahoume Jassa
MarieDabaye

Ode, Eisenbahnbeamter Elias Jifna
Iste Nime

Dahud Kif#
Hanne

Emine Garife
Urelien

Saman Mossoul

Malke Rochelle

· .«-. Vorname des Vaters, *m Atarnier

Name, Vorname Geburtsort und Name und Vorname Zivilstand Leter Interniert
und Beruf Geburtstag der Mutter Wohnort in

Gaite von

Elise Kretschmer

Gatte von

Martha Koßmund

Gatte von Heinersdorf

Niesky i. Schl.K votza Mis= Moholz (Schles.) Gustav
sionar 2. 1. 1869 Mathilde Funke

Buttner, Ansbach (Bay.) Andreas
sionar 8. 4. 1876 Margarete Späth

Ostermann, August, sHeinersdorf(Pr.) Johann
Krankenwärter 7. 1. 1862 Karoline Simon

Kil#, Albert,F.F.G., itterfeld Albert
Ingenieur 28. 6. 1888 Luise Graul

Haase, Karl Lauren- DO#genan Laurentius
tius, Ingenieur 3. 1872 Elis. nayfer

Weber, Olto Karl,

Gonvernementssekr.
Jackmeier, Franz,

Pflanzer

Kehsen, DetlefF.,Dir.
d. Salinc v. Gotthorp

— (Pr.)
1. 2. 1878

Eichstätt (Bay.)
7. 1. 1880

Borhoved (Pr.)
26. 2. 1867

Aothaugun *vr dam
Joseph

Marg. Babinger

Heiurich
Marg. Fischer

Luise Geiger

Gatte von

Bertha Berger

Gaite von

Selma Renner

Gatte von

Käte Holzhausen

ledig

Espalion
(Aveyron)
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Vorname des Vaters,. . . «

Name, Vorname Geburtsort und Name und Vorname Zivilstand Letzter Interniert
und Beruf Geburtstag der Mutter Wohnort in

Prietel, Th., Werk- Posen EspalionPosen August Gatte von
meister b. d. Eisenb. 6. 11. 1877 Elisabeth Mirloch Josephine Geiß

Kretschmer, Marie Niederrath Karl Gattin von

Elise 23. 10. 1870 / Marie Dehmann Johann Kootz

Koßmund, Martha Stettin Emil Gattin von
15. 9. 1877 Marg. Vogel Karl Buttner

ein Kind: Gisela, geb. 8. 1. 1916

von Simon, Friederike Riesenburg Egbert Gattin von Berlin
22. 11. 18900 Elis. Schwanhauser] Willib. v.Stnemer

ein Kind: Johann von Stuemer, geb. 10. 1. 1914 in Berlin

, Lucie Sigmaringen Reinhard Gattin von Hechin
.. - Pauline Boetzel Alex Hergott

inder: Alexander, geb. 27. 2. 1914, Lucie, geb. 23. 2. 1915

Pforzheim Weinbrecht (Johann) Gattin von Pforzheim
11. 8. 1872 " Katharin Aug. Ostermann

Helmut, geb. 6. 5. 1906, Karina, geb. 3. 2. 1908, Gabrielle, geb. 8. 1. 1910

Leipzig Friedrich Gattin von Leipzig
15. 9. 1887 Bertha Kehn Albert Kilt

inder: Otto, geb. 16. 4. 1914, Elise, geb. 18. 2. 1916

Hannover Karl Gattin von Hannover
7. 1. 1884 Anna Niemeyer Theodor Prietzel

Wien Emil Witwe von Wittenberg
22. 6. 1863 Antoinette List Georg Kelch

Wittenberg Georg Gattin von
·- 1898 Marie Cnerteck Ferd. Vintgens

Kirszuig, AnnaW. B. Eppstorf Julius Gattin von Schleswig
6 18. 12. 1881 Anna Averin Jul. Neugebauer

zwei Kinder: Günther, geb. 27. 4. 1909, Harald, geb. C. 7. 1911

Ribbe, Emilie Kottb Gattin von Bexlinottbus Fritz
22. 1. 1883 Agnes Posemann] Friedr. Brandt

vier Kinder: Marie, geb. 21. 2. 1907, Hildegard, geb. 19. 5. 1908,

Irmgard, geb. 31. 8. 1910, Elisabeth, geb. 15. 12. 1914

Schuetten,. Marg. Kapellen Diedri Gattin von Friemerheim
19. 11. 1876 Kath. Jmmenhorst] Georg Mueller

zwei Kinder: Margarete, geb. 14. 4. 1901, Johann, 25. 12. 1906

Haus, Bertha Döbeln Hermanm Gattin von
17. 4. 1893 Marie Mislitz Paul Tempel

zwei Kinder: Anita, geb. 17. 6. 1914, Ilse, geb. 7. 3. 1916

von Kutzleben, arie GelnhausenOskar von Schenk Magdeburg
Johanna, Schwester 28. 4. 1887 zu Schinsberg

Ritter, Anne Stargard i. P. Hermann Gattin von Heinersdorf
18. 7. 1886 Karoline Hesse Christian Horn b. Berlin

zwei Kinder: Heinz, geb. 1. 10. 1914, Kurt Hübner, November 1909 (angenommenes Kind)

Kersting, Martha Elberfeld Christoph Gattin von Elberfeld
Marie Thone Heinrich Röser

Bruno Gattin von Liegnitz
2. Elisabeth Kitzel Karl Haase

zwei Kinder: Margarete, geb. 19. 11. 1907, Gertrud, geb. 13. 7. 1909

Westphal, Erna oder Baumgarten Wilhelm Gattin von Baumgarten
H E. i. decklbg. Vertha Steinhagen Karl Klenze

11. 2. 1885

Renner, Emma Selma Gontkowitz
28. 8. 1876

Ferner sind nach einer Mitteilung der englischen Regierung die folgenden Personen ans Deuts)=
Ostafrika, die früher in Blantyre (Nlassaland) interniert worden waren, nach Britisch-Südafrika
gebracht worden. Die Männer sind vermutlich in ietermaritzburg geblieben, während die Frauen und
Kinder, soweit hier bekannt, in Bloemfontein untergebracht worden sind. Briefe an sie müssen folgende
Adresse tragen: „Kriegsgefangene .,Blocmfontein Orange-Frecstate South Afrien Internment
Camp lempe"“.



G 219 20

L · - U -

« Familienname und Stand 1 Vorname Lebens Bemerkungen
Nr. T alter

1 1

1.Schmidt, Missionar Peter Kaspar 46 mit Frau und 2 Kindern
2. Uhlmann, Missionar . Otto Paul 86 2 Kindern

n Neuberg, Missionar . .Friedrich Wilhelm 45 Frau und 2 Kindern
4. , oumtatsoszct . Hermann 27 ·

3 Lowes, - . .«umthlhelmslngmt 87
6. Kracke . .HerthasventtettcElnabeth25

LHssbncr Pauline Marie 51 mit 2 Kindern
3. Bachmann., Elisabeth Pauline 44 -1 Kind
9. Bachmann. Elisabeth Marie "31 4 Kindern

10. Abdami Marie Agnes 88 -3

Il. Kretschmer Anna Elisabeth 18 1Kind
12. Kallner. Elisabeth Sephie Pauline 44 = 1

13. Sörensen. Meta Latharine Frisk. 34 -1-
14. Meye Olga Johar 56
15. Tietzen Frieda A#lrollte Emilie 32 - 1

16.Heller Hedwig Eleonore 30 2 Kindern
17. Jansa Karoline Charlotte 43 -1Kind
18. Lipke Marie 32 # Kindern

19. Schmidt Auguste Regina 33
20. Jauer Marie Joh. Frieda Amalie 33 .3
21.Oehme Ottilie Marie Helene 32
22. Gemeseus. Mathilde Luise 32 3 „6=
23. Salis Anna Pauline Maria 28 I1ind
21. Tramp Marie Anna Karoline 34 1 Kindern

25. Bvehme. Emma Pauline 34 -3 -

26. Eilfeld Minna Rlara Helene 31 2
27.MNaaß Maria Auguste Elisabeth 53 * 6

28. Welbsch. Dorothea Eleonore Anna 36 .3
29. Killus Marie 36 72

30. Bauer Hildegard —e 34 -2 -
31. Krunp: Maria Elisaber 42 1Kind32.6 Johanne enhElise 59
33. Rüchien Lina Mathilde 48 2 Kindern

341. Veschel . Gertrud Maria Hilda 28
35. doeschel Helene Marie Margarete 28
36. Proeck Therese Anna [Emma "30 2 -
37. Hollau Gertrud Auguste 33 *E5*
365. Heese. Martha Minna 33 3 —

30. Herrmann. Elisabeth Helene Julie 30 -- 1 „=

0.Groesche Marie Elisabeth 13 -
11. Trentwein, Schwester Notburga 50

2. Hessing, Schwester. Magdalene 46
4. Pipper, Schwester Germana 31
4#. Reiter, Schwester Gabrielle 84
15.]Reirhl, Schwester Valeria 42
16.Rose, Schwester Agatha .
Latini hmd Ochwcnck —— - ·

18.Schneide . Marie Frieda 41 1 Kind
19. Naruer Kuna 29 3 Kindern
50. Thierstein. Therese 60
51. Kuche Flora- 65 . 1Entel
5. Neuber Johanna 43 = 2 Kindern
53.,.Schwellnus « 28 -2

54. Zilke, Schwester Nora 41
?59. Eisemann, Schwester Klara 36
56. Beulen, Schwester Eligia 1 38
2Dessinger, Schwester. Relidis 830
56.Faith, Schwester Betilla 31
59. Receisen, Schwester BVictoria 49
60. Schmitzbauer, Schwester Anselm 33

Kinder vo
arau D

In Nairobi sind u. a. interniert:

Düll, Frau Giese.
an Oberleutnant Reg. Rat Dr. iur. Bogel, Frau Gunzert,

Frau von Gynz-= Rekowsky, Fräulein von Steingecker, drei
Frau Zimmermann, Frau Böbs,
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Rus fremden Kolonien und Droduktionsgebieten.

Stand der Baumwollsaaten in Turhesitan.

Das Börsenkomitee von Kokand hat folgende
Berichte über den Stand der Baumwollsaaten im
Lande gesammelt:

Bezirk Kokand. Unter Baumwolle wurde gegen
das Vorjahr 60 v. H. weniger angesät; die Aussaat
war zwischen dem 15./28. und 20. April/#s. Mai be-
endet. Die Saaten sind gut aufgegangen, es macht

sich jedoch an einzelnen. Stellen Mangel an Wasser be-
merkbar. An Arbeitskräften und landwirsschaftlichem
Inventar ist kein Mangel. Der Arbeitslohn eines
Tagelöhners mit Beköstigung beträgt 3 Rubel bis
3 Rubel 50 Kopeken.

Bezirk Tschust (7). Die Aubaufläche ist noch
nicht genau festgestellt; man nimmt jedoch an, daß sie
um 50 v. H. gegen das Vorjahr geringer sein wird.
Mit der Aussaat begann man am 1./14. April, beendet
wurde sie am 1./14. Mai. Es fehlt an Wasser, wäh-

rend an landwirtschaftlichem Inventar kein Mangeläist.
Das Wetter ist sehr ungünstig. besonders windig. Die
Arbeitslöhne betragen mit Beköstigung 2 Rubel 50 Ko-

velen ohne Beköstigung übernehmen die Arbeiter keine
Arbeit.

Bezirk Namangan. Die Abnahme der Anbau-
fläche unter Baumwolle schwankt zwischen 40 und
70 v.O.; mit der Aussaat wurde um den 20. März

herum begonnen, beendigt wurde sie Ende April und
im Mai. Die höher liegenden Grundstücke sind mit
Wasser schwach versorgt, während die Acker in den
Niederungen genügend Wasser haben. An Arbeitern
und Inventar ist kein Mangel. Das Wetter war seit
dem 15. April heiß und trocken, geitweilig aber kühl.

Tagelöhner erhalten täglich bei freier Kost 2 Rubel
50 Kopeken bis 3 Rubel und auch 5 Rubel.

Bezirk Skobelewstk. Die Saatflächen sind um
50 bis 60 v. H. gegen das Vorjahr geringer. Die

Aussaat begann am 15./28. Februar. An Wasser und
landwirtschaftlichem Inventar ist kein Mangel, es fehlt
aber an Arbeitskräften. Das Wetter ist günstig; die
Tagelöhner erhalten bei freier Kost 2 Rubel 50 Ko-
peken bis 3 Rubel, bei Selbstbeköstigung 1 bis5Rubel
für den Tag.

Bezirk Assakin 12). Die Saatfläche unter Baum-

wolle hat gegen das Vorjahr um 40 bis 50v. H. ab-
genommen. Die Aussaat wurde am 10..23. März be-

gonnen. Wasser ist in genügenden Mengen vorhanden.
An Arbeitern und landwirtschaftlichem Inventar fehlt
es. Tagelöhner erhalten bei freier Kost 3 Rubel
50 Kopeken für den Tag, bei eigener Kost 4 Rubel
50 Kopeken.

Bezirk Andischan leinschließlich der Bezirke
Kulin, Arawan, Kurgan-Tepe und Dschetol-
Abad). Die Anbauflächen unter Baumwolle haben
sich durchschnittlich um 25 v. H. vermindert. Mit der

Aussaat begann man in den ersten Tagen des März,
sie war jedoch Anfang Mai noch nicht beendet. In
einigen Bezirken (Kulin, Arawan und dem russischen
Dorfgebiete) sind die Saaten durch die trockenen Winde
vernichtet und werden gegenwärtig neu angesät;
Wasser ist in den drei zuletzt genaunten Bezirken
außerordentlich wenig vorhanden; wenn nicht Nieder-
schläge eintreten, sind die Saaten verloren. In der-

selben Lage befindet sich auch der Bezirk KKurgan=Tepe.
An Inventar und Arbeitern fehlt es nicht. Die Arbeits-
löhne betragen bei freier Kost 3 Rubel 50 Kopeken bis

4 Rubel, bei Selbstbeköstigung 6 Rubel für den Tag,
in einigen Gegenden jedoch wollen die Arbeiter bei
eigener Beköstigung nicht die Arbeit übernehmen. Die

Gesamtlage im Lande ist, im Jusammenhangeemit demMangel an Lebensmitteln, außerordentliche
Bezirk Taschkent. Die — haben

sich um 15 v. H. gegen das Vorjahr vermindert. Man

begann mit der Aussaat am 20. März)/2. April, in

einigen Heqend een jedoch erst in den ersten Tagen desApril. AnWasser, Mbeitskräften und landwirtschaft-
lichem Ju ist kein Mangel. Das Wetter ist der

Baumwolle günstig. Die Arbeitslöhne betragen bei
freier Kost etwa 4 Rubel 20 Kopeken. Die Gesamt-
lage des Bezirks ist sehr schwierig. Bei der allge.
meinen Teuerung aller Lebensmittel und dem Mangel
an Futter für das Vieh kann man schwerlich auf eine

regelrechte und rechtzeitige Bearbeitung der Acker
rechnen.

Gebiet Samarkand. Die Baumwollsaaten sind
gegen das Vorjahr um 50 v. H. geringer. Mit der

Bestellung selbst wurde in den ersten Tagen des April
a. St. begonnen. Wasser und Arbeiter sowie landwirt-

schaftliches Inventar sind genügend vorhanden, das
Wetter ist günstig. Die Arbeitslöhne, die Verpflegung
und das landwirtschaftliche Inventar sind um 50 v. K.

teurer als sonst. Die Löhne eines Tagelöhners be-
tragen bei freier Kost 1 Rubel 50 Kopeken bis 2 Rubel.

bei Selbstbeköstigung bis 4 Rubel.

(Nach d. Torg. Prom. Cinz. Nr. 113
vom 1./141. Juni 1917.)

Der Baumwollanbau in Transkautkasien

im Jahre 1916.

Nach den Feststellungen der Kaukasischen Land-

wirtschaftlichen Gesellschaft hat infolge des Rrieges
die Anbaufläche unter Baumwolle fast überall abge-

nommen. Der Grund dafür lag hauptsächlich in dem

Arbeitermangel. Die Löhne für Arbeitskräfte waren
stark gestiegen, ebenso alle Nebenausgaben, die mit der
Anmietung der Arbeiter im Zusammenhange stehen.
Man zahlte an einen Arbeiter bei eigener Kost für

den Tag:
Gonvernements 1918 1916

Kopelen

Eriwan ... 105 5#

delifsawetvol 150 195Balu 1410 144

Tiflis .165 285

Der Tageslohn für nlöwuichlige war an einzeluen
Stellen sogar um 100 v. H., im Durchschnitt um 50 bis

60 v. H. gestiegen. Daneben [eigten sich Schwierig-
keiten bei dem Arbeitsvieh. Die Maul= und Klauen“
seuche, die epidemisch auftrat, entkräftete das Vieh und
ließ es vielfach eingehen. Außerdem wurde es zum
Teil mobilisiert, zum Teil verkauft.

Ferner zeigten sich Schwirrigkeiten in der regel
mäßigen Herbeischaffung von Korn und Mehl.

Endlich konnte auch die Festsetzung von normierten

Preisen für Baumwollfaser nicht ohne Einfluß auf den
Baumwollanbau bleiben. Der Wert der Faser bat-
im Jahre 1915 auf 17 Rubel 25 Kopeken für ein #
festgesetzt. Von diesem Preise geleitet, boten umd
zahlten die Baumwollhändler 14. Nubel 50 Kopelen
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bis 15 Rubel für ein Pud Faser, während die Baum-
wollerzeuger überall um eine Erhöhung der Preise.
lämpften, ihre Ware zurückhielten und für Rohbaum-
wolle 5 Rubel bis 5 Rubel 70 Kopeken verlangten
(ein Pud Faser wurde aus 3 Pud 15 bis 18 Pfund

roher Baumwolle erzielt). Dieser Kampf entschied sich
jedoch zugunsten der Händler, und die Rohbaumwolle
gug zu Preisen ab, die im Verhältnis zu den für die
Faser festgesetzten Sätzen nicht immer dem Selbstkosten-
preise des Erzeugnisses entsprachen.

Nach den Feststellungen der Kaukasischen Land-
wirtschaftlichen Gesellschaft waren die Anbauflächen
mter Baumwolle in Transkaulasien in den letzten
Jahren, wie folgt:

Erhwan –tP Baln Tuslls Kutals geln
Dessätinen

1910. 35 000 260 600 12200 1600 1900 77300

1911. 40 100 58 300 23 600 5000 2700 125000

1912 36 200 16 650 21 150 5370 2780 112450

1913 38 300 50 800 30 900 5100 2100 127500

1914 41000 53 000 40 000 8200 3700 148 900

1915. 35 200 12 400 32 000 4100 1800 115 500

Im Jahre 1916 sind in Trauskauklasien im gangen

elwa 87.000 Dessätinen unter Baumwolle angebaut.
was gegen 1915 eine Abnahme um 25 v. H. und gegen

1914 um 40 v. H. ausmacht.

(Nach d. Wieslnik Pinanzow Nr. 18
vom 7./20. Mai 1917.)

Baumwollanbau und ausfuhr in Deru.

Eine von dem Pernanischen Wohlsahrts-Ministerium
für das landwirtschaftliche Jahr 1915,106 herausgegebene
Statistil der Baumwollerzeugung in Pern enthält
jolgende Angaben:

Der Baumwollanbau bestand in Peru schon in
der vorlolonialen Zeit, ist von 1858 an —abgesehen
vom Departement Piura # zurückgegangen und hat

bon 1899 an wiederum einen Aufschwung genommen.
Die pernanische Küste ist mit ihrem gleichmäßigen
Alima für Baumwollpflangungen besonders geeiguet.
Außerdem findet sich der Anban in geringemMaße in

en Tälern Supe, Huarmey und Huacho. In Be-
lriacht kommen dafür die Departements Piura, Lam-

eque. La Libertad, Ancachs, Lima, Ica.

Arequipa- und Moquegun, von denen Piura,
Lima und JJca die wichtigsten sind. Die Pflangen-

schädlinge sind gering. Bedeutende Pflanzungen ge-
hören deutschen Häusern. Eine große Baumwoll=
Pflanzung iimDepartement Limt ist infolge des Krieges
aus deutschen in britische Hände übergegangen.

Im landwirtschaftlichen Jahre 1915 16 betrug die
Erzeugung von entkernter Baumwolle:

Tonnen
von 1000ku

(onpium Dernvianum (iv. (rauh) 407s10,275
. (halbrauh) 1 100,000

- Herbaceum L. (ägyptisch) 16 470,595

" Barbadense 1. Mitaliki 22991-513
" - (Sea-JIsl.)

g#men . .2460H,-113

Baumwollsaat 17 135.920

Die vaumwolhslanzungen nahmen einen Flächen-
fnaalt vo 55 635 hn ein und lieferten durchschnittlich

1t Noobaunspene auf das Hektar. Sie beschäf-

tigten 18 126 Männer und 2394 Frauen, die bei einer
durchschnittlichen Tagesarbeit von 8 Stunden 45 Mi-

nuten täglich durchschnittlich 1,10 Sol und 0,79 Sol
— ohne Verpflegung — verdienten.

Die Ausfuhr belief sich in Lolenderjahr!!1916auf 21 161 130 kur im Werte von 1 717 798,765
Hiervon gingen 2889 748 kg vach den 50 %
Staaten und 20 930 559 kg nach Großbritannien.

Französische Kolonlen.

Zollbegünstigte Einfuhr aus Französisch-

Guinea.

Durch Verordnung der Französischen Regierung
vom 3. Mai 1917 sind die Mengen derjenigen aus

Französisch-Guinea stammenden Kolonialerzeug=
nisse, die unter denin den Verordnungen vom 30. Juni

22. August 1896 und 25. August 1900 angege-
benen Bedingungen bis zum 30. Juni 1917 in Frank-

reich zugelassen werden können, wie folgt, festgesetzt

Kaffee
Bananen

(lournal olficiel de In Républine Françaisc.)

Neu-Kaledonien:

Felle,

Ausfuhrabgabe für rohe
für Kopra sowie für Trocas und andere

Perlmutterschalen.

Durch drei unterm 9. Juni 1917 erlassene Ver-

ordnungen der Französischen Regierung sind drei Be-
schlüsse des Generalrats von Neu-Kaledonien vom

24. Oktober 1916, betreffend Einführung einer Ausfuhr=
abgabe von 5 v. H. des Wertes für rohe Felle, für
Kopra sowie für Trocas und andere Perlmutter-
schalen, genehmigt worden, und zwar, soweit die Be-
schlüsse die Art der Festsetzung und die Vorschriften
für die Erhebung regeln, mit Wirkung bis zum 31. De-
zember 1919.

(Tournnl officiel de ln République Française
vom 14. Juni 1917.)

Dortugal.

Erhöhung des Ausfuhrzolls für den im Ge-

biete der Mogambiqne-Gesellschaft ergeugten

Zucker.

Die Mozambique-Gesellschaft hatte um die Er-
mächtigung gebeten, den Ausfuhrzoll für den in ihrem
Gebict ergengten Zucker von 0,1 Centavo auf 0,3 Cen-
tavo für 1 kg zu eerhöhen, da sie während der Dauer

des curopäischen Krieges neuer Einnahmen bedürfe.
Nach Anhörung des Kolonialrats hat deshalb die

Portugiesische Regierung auf Vorschlag des Ministers
der Kolonien durch Verordnung Nr. 3188 vom 14. Juni
1917 besltimmt, daß der Ausfuhrgoll für Zucker, der in
dem unter der Verwaltung der Mozambigue-Gesell-

schaft stehenden Gebiet erzgeugt ist, auf 0.3 Centavo
für 1 kg erhöht wird.

(Dinrio do Governo, I. Serie, Nr. 94
vom 14. Juni 1917.)

*) 1 Lp. = 10 Sol,

Rurse.

rund 20 . bei normalem
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JZoll= und Handelsbeziehungen der Provinz
Guinea zu dem Mutterland und den übrigen

portugiesischen Kolonien.

In der durch Verordnung der Portugiesischen
Regierung Nr. 3168vom 31. Mai 1917 eingeführten
Verfassung für die Proving Guninea ist u. a.
in Artikel 27 bestimmt:

Die Handels= und Zollbeziehungen zwischen dem
Mutterland und der Provinz Guinea und zwischen
dieser und den übrigen Kolonien sowie die Fragen
hinsichtlich der neuen Schiffahrtslinien unter nationaler

Flagge regeln sich, unbeschadet der internationalen
Abmachungen, nach folgenden Bestimmungen:

a) Die im Mutterland erzengten Waren genießen
bei der Einfuhr in die Kolonie eine vom Gou-

verneur unter Zustimmung des Regierungsrats

feitzufeende Follermäßigung. die nicht geringer50 v. H. der Zölle des geltenden Tarifs
ur darf; entsprechend genießen die in der Pro-

ving erzengten Waren bei der Einfuhr nach dem
Mutterland oder nach anderen Kolonien die

Hleiche Vergünstigung.
alun die Regierung von Guinea unter Beob-

achtung der Vorschrift in Artikel 27 Anderungen
der Zölle und anderen Abgaben bei der Ausfuhr

von Waren vornimmt, ist stets der Grund an-

gugeben für die Verschiedenheit derBesteuerung
bei der Ausfuhr nach portugiesischen Häfen an
Bord nationaler Schiffe und nach fremden Häfen
an Bord portugiesischer oder fremder Schisse.
wobei unter allen Umständen die verschieden-
artige Belastung für die portugiesischen Reeder
nur dann bestätigt werden darf, wenn die
Frachten auf ihren Schiffen die für ausländische
Schiffe geforderten nicht übersteigen.
Die über die Häfen des Festlandes nach den
Häfen von Guinea wiederausgeführten Waren
genießen, wenn sie auf portugiesischen Schiffen
eingeführt werden, die Vergünstigung einer Er-
mäßigung von 20 v. H. der Zölle, die nach dem
geltenden Tarif Anwendung finden.

Eingiger Paragraph. Die Zollermäßigung.
worauf sich der Absatz u bezieht, soll nur dann in
Wirksamkeit treten, wenn von dem Mutterland md

den übrigen Kolonien die Gegenseitigkeit gewährt wid.

und sie soll stets von dem niedrigsten Zollsatz berechue

werden, der auf die gleiche Ware seusländiccher Her-
kunft oder Ergeugung anwendbari

(Diario do Governo, l Frrie, Nr. 86
vom 31. Mai 1917.)
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